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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
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Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Redaeteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Merſeburger

66. Jahrgang.

Jnſertions- Gebühr
für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

9

Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblatt für Hkadk und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Bekanntmachung.

Bei der diesjährigen Auslooſung von 7 000 Mk. Obligationen des Kreiſes Merſeburg
vom Jahre 1883 ſiad folgende Nummern gezogen worden

Lit. B. Nr.
Lit. C. Nr. 173, 180 à 500 Mk.

98, 131, 165 à 1000 Mk.

Lit. D. Nr. 449, 458, 504, 511, 534, 572, 625, 653, 717, 744, 745,
746, 747, 748, 806 à 200 Mk.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt, die Kapitalbeträge
vom 15. Juni 1893 ab bei der hieſigen Kreis-Communalkaſſe gegen Rückgabe der Obligationen,
ſowie der noch nicht fälligen Zinsſcheine und der Zinsanweiſungen in Empfang zu nehmen.

Von den zur Einlöſung am 1. Juli 1891 ausgelooſten Kreisobligationen iſt bis jetzt noch
nicht eingelöſt

Lit. D. Nr. 543 über 200 Mk.
Merſeburg. den 32. Hetober 1892 Kreis Ausſchuß Merſeburg. Weidlich.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Naundorf geſchl. Band I

Blatt 8 auf den Namen des Bäckers Franz Kretzſchmar in Roßbach b, Weißen
fels eingetragene und im Dorfe bezw. in der Flur Naundorf belegene Grundſtück (Bauer-
gut Nr Ia beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum, Bäckerei, Stallgebäude
und Schuppen, ſowie Acker und Wieſe),

am 27. Mai 1893, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37 ver
ſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 1,99 Thl, Reinertrag und einer Fläche von 0,1120 Hektar zur
Grundſteuer, mit 185 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 48, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 29. Mai 1893,
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 27. März 1893.

Vormittags 11 Uhr,

Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.
Der von der Königlichen Eiſenbahn Direction zu Erfurt abgeänderte bezw. neuaufgeſtellte

Entwurf zu einer Erweiterung des hiefigen Bahnhofes nebſt einem Verzeichniß
der Bauwerke, Wegeanlagen pp. iſt im hieſigen Communalbureau zu Jedermanns Einſicht offen
ausgelegt.

Zur landespolizeilichen Prüfung des Projects hat der Herr Regierungs Präſident
Termin auf

Sonnabend, den 8. April d. Js. Vormittags 11 Uhr
in der Kaiſer Wilhelms-Halle hier anberaumt.

Merſeburg, den 26, März 1893. Der Magiſtrat.
Vom 1. April er. ab iſt die Gas- und Waſſerwerkskaſſe mit der Kämmerei

kaſſe verbunden,
Merſeburg, den 30. März 1893. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Oskar Stöber und Otto Wilke hier iſt

die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Schafſtädt, den 30. März 1893. Die PolizeiVerwaltung. Schrader.

Mittwoch, den 5. d. Mts., Vormittags 9 Uhr
ſoll in unſerm über der ſtädtiſchen Pfandleih- Anſtalt im alten Rathhauſe belegenen Auctionslocal
I großer Spiegel ſowie verſchiedene andere Gegenſtände meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. April 1893.
c G. -—-0 e

Das Ofterwaſſer.
Von Hans Wald.

(Schluß aus voriger Nummer.)

Und die Kathrin hatte mit vielen Ach's und Oh's
von der wunderthätigen Wirkung des Quellwaſſers
berichtet und am End' von der Geſchicht' kam's
zu Tag', doß auch die ſechzigjährige Kathrin
ſich in der heiligen Oſternacht Waſſer aus dem
Martenquell geholt hätt'.

Da drehte ſich ihr Dienſtherr um, nachdem
er vielſagend mit dem Zeigefinger der rechten
Hand gegen ſeine Stirn gedeutet, welches Zeichen
ſich die Kathrin ſelbſt deuten mocht'.

That ſie auch mit großem Sachverſtändniß,
aber was ſie dabei von ihrem Herrn Doctor
Xaver ſagte, das blieb beſſer verſchwiegen,

Xaver nahm ſich indeſſen vor, dieſem „tollen
Aberglauben“ ein Ziel zu ſetzen. Sprach nicht
viel, aber handelte. Zimmerleut' kamen, machten
ein feſtes Geheg' um den Quell und damit
hatte „die verdrehte Wirthſchaft“, wie der ſuper
kluge Herr Doctor ſich ausdrückt', ein Ende.

Aber viel hätt' nicht gefehlt und die Mädchen
und Frauen hätten ſich an dem „ungeberdigen
Menſchen“ vergriffen. Der lachte blos, wenn
er Klagen und Bitten vernahm und ſagte, es
wäre die höchſte Zeit geweſen, den Weibsleuten
den Unſinn aus dem Kopf zu treiben.

R Annahme von Inſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.

Stadtſteuer-Kaſſe.

re Herr Doctor that
er!

Um die Zeit nach dem Dreikönigstag begab's
ſich, daß die Frau ſtarb, bei der der Herr
Doctor während ſeiner gelehrten Zeit in der
Stadt gewohnt. Sie hinterließ als Waiſe ein
junges Ding von 18 oder 19 Jahren, das nicht
aus, noch ein wußte!

Und weil der Xaver ſich bei des Mädchens
Mutter früher recht heimiſch gefühlt bot er der
Waiſe an, ſie ſollte zu ihm auf den Martenhof
kommen, und könne dort der alternden Kathrin
zur Hand gehen.

Die Urſula ſchlug ein, der „Herr Doctor“
ward ihr Vormund, und ſo lebten die Drei auf
dem Martenhof, ohne daß ſich aber der geſtrenge
Herr um ſein Mündel gekümmert hätt. Wußt'
kaum, ob ſie braune, blonde oder ſchwarze Haare
hatt', und doch war die Urſula ein Madel, das

nicht einmal anſchauen konnt', ſondern zehn
mal.

Das Madel war ein luſtig Ding, das ſich aus
dem Herrn Jſegrimm nicht viel machte, ruhig
und ſtill ihren Verrichtungen nachging, und mit
der alten Kathrine auf beſtem Fuße ſtand.

Nur einmal, als ſie den Xaver oben am Fenſter
ſeiner Studierſtub', ohne Buille hatte ſtehen ſehen,
hatte ſie zu der Kathrine gemeint: „der Herr
Doetor ſieht gar nicht ſo finſter und alt aus,

und dachte, Na
Nachdruck verbeten) Als ob alles Sinn gehabt hätte, was der ge

Abonnements
auf das „Merſeburger Kreisblatt“ worden jeder
zeit von deu Kaiſerlichen Poſt Anſtalten, auf dem
Lande auch von den Landbriefträgern, den Aus
gabeſtellen, den Austrägern, ſowie von der Ex
pedition entgegengenommen.

Kreisblatt Expedition.
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Merſeburg, den 4. April 1893.
Politiſche Nachrichten.

Deutſches Reich.
Vom Kaiſerhofe. Die kaiſerlichen

Majeſtäten wohnten am Charfreitag dem Gottes-
dienſt in der DomJnterimskirche bei. Am
Sonnabend machte der Kaiſer mit der Kaiſerin
eine gemeinſame Spazierfahrt durch den Thier-
garten, hörte nach der Rückkehr ins Schloß den
Vortrag des Chefs des Generalſtabs der Armee,
Graf v. Schlieffen II., und dann den des Chefs
des Militärcabinets. Rachmittags nahm der
Monarch eine größere Reihe militäriſcher
Meldungen und darauf die Monatsrapporte
der Commandeure der Leibregimenter entgegen.
Am erſten Oſterfeiertag beſuchten die Moje-
ſtäten den Gottesdienſt in der Dom-
Jnterimskirche, und unternahmen Mittags

ſowohl wie Nachmittags eine gemeinſame Aus
fahrt, Zum Ehrendienſt beim Kaiſer Wilhelm
ſind während ſeines Aufenthalts in Jtalien
außer den Generalen Deſſonnaz und Sterpone,
auch die Flügeladjutanten des Königs Humbert,
der General Gozzani und der Oberſt Paulucci
kommandirt. Der Breslauer Generalanzeiger
meldet, der Kaiſer komme im Mai zur Jagd
beim Grafen Hochberg nach Wirſchkowitz.
Wie in Kaſſel beſtimmt verlautet, wird der
Kronprinz Wilhelm im nächſten Jahre
das dortige Gymnaſium beſuchen
und im Prinzen-Palais (neben dem Gymnaſium)
wohnen.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die
Verordnung betr. die Ueoertragung landes
herrlicher Befugniſſe auf den
Statthalter in Elſaß-Loihringen; ferner enthält
der Reichsanzeiger ein neun Spalten langes
Verzeichniß von Gymnaſial- und anderen
Oberlehrern, denen der Character Pro
feſſor beigelegt iſt.

Wie die „N. Nachr.“ zu München mit
theilen, iſt Geheimrath von Pettenkofer zu
der Sanitätsconferenz in Dresden nicht ein
geladen worden. Der berühmte Gelehrte
vertritt bekanntlich einen Standpunkt, der den
Anſchauungen, die dem Reichsſeuchengeſetz zu
Grunde liegen, in weſentlichen Punkten wider-

wie ſonſt worauf die Kathrine abwehrend
mit der Hand gewinkt hatte. Das ſollte ſo viel
heißen, als: „Dieſen Jſegrimm muß man erſt
kennen lernen.“

Einen furchtbaren Schreck hatte aber die
Urſula bekommen, als ſie mit der Kathrine zum
erſten Male das Zimmer ihres Vormundes be-
treten hatt'. Da war ein Gerippe und in hohen
Gläſern ſteckte allerlei gräuliches Zeug, „Einen
Mann, der ſo etwas treibt, möcht ich nimmer
heirathen!“, hatte die Urſula aus tiefſtem Herzens-
grunde gerufen und die Kathrine hatte beſtätigend
mit dem Kopfe genickt.

Dahin ging der Winter und der Frühling
kam; das liebe Oſterfeſt war nahe Funkelte oben
auf den Bergen noch der Schnee wie Silber im
hellen Sonnenſchein, ſo war doch unten im Thal
ſchon mancher kleine Frühlingsbote angekommen.

Da war's kein Wunder, wenn nun auch ge
legentlich die Urſula die Geſchicht' vom Marten-
buell aufgetiſcht bekam. Das Madel war
reſolut und nannte zuerſt den Herrn Doctor
einen Mann, von dem man nicht wiſſe, was
man von ihm denken ſollr'! Dann aber ver
ſicherte ſie ihm heilig und theuer, am Oſtermorgen
werde ſie Oſterwaſſer holen und wenn zehn-
tauſend Doctor Xaver auf der Welt wären.

„'S Recht ſo!“ munterte die alte Katharine
auf und die Urſula warf den braunen Kopf in
den Nacken, trat mit dem kleinen Fuß feſt auf

ſtreitet. Es iſt gerade deshalb bedauerlich, daß
er zu den Dresdener Conferenzen nicht hinzu
gezogen wurde.

Die Koſtenanſchläge und Entwürfe zum
Elb-Trave-Kanal find veröffentlicht worden.
Die Koſten der Stecknitzlinie LauenburgLübeck
ſind in vier Varianten auf 22, 25 reſp. 26
Millionen, die Wachenitzlinie mit einem ſchiffbaren
Speiſekanal zum Schalſee auf 25 Millionen
berechnet.

Arbeiterbewegungen. Der Heizer
und Trimmer- Ausſtand in Hamburg
nimmt erheblich zu. Sämmtliche Feuerleute und
Trimmer des Schnelldampfers „Auguſta Victoria
haben das Schiff verlaſſen und ſich den
Streikenden angeſchloſſen. Die Ausſtändigen
halten Verſammlungen ab, in denen zur Be
theiligung an dem Streike, ſowie zum Ausharren
aufgefordert wird. Die Heizer und Trimmer
waren für die ganze Saiſon angenommen, Die
Polizei iſt bemüht, die Leute wieder an Bord
zu bringen. Jn Karlsruhe ſind die
Brauergehilfen in eine Lohnbewegung ein
getreten. Die Berliner Kürſchner-
geſellen bereiten im Verein mit einem großen
Theil der ſelbſtſtändigen Kürſchner (Haus-
induſtrie) ſeit einigen Wochen ebenfalls einen
Ausſtand vor. Ebenſo planen die Maurer-
Arbeitsleute in Halle a. S. einen Ausſtand.

Südweſtdeutſchland und die Mili-
tärkriſis. Ueberall in ganz Süddeutſchland
ſieht man der Entwicklung der Dinge hier oben
mit größter Spannung entgegen. Hauptſächlich
herrſcht in Baden und der Pfalz eine immer
lebhafter werdende Bewcegung, die nach einer
Verſtändigung ſtrebt und bei manchen
ſogar über den Bennigſen'ſchen Vorſchlag hinaus
zugehen bereit iſt. Sogar in demokratiſchen und
ultramontanen Kreiſen ſähe man es gern, käme
es zu einer Verſtändigung. Vor neuen Wahlen
herrſcht auch in dieſen Kreiſen mancherlei Be
ſorgniß, da ſich die antiſemitiſche, die ſocial
demokratiſche und namentlich die agrariſche
Agitation immer mehr ausbreitet.

Der land wirthſchaftliche Verein
zu Schönhauſen hat den Grafen
Herbert Bismarck als Candidaten für
die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe
und Reichstage aufgeſtellt. Graf Herbert
hat die Candidatur angenommen.

Die Nationalliberalen zu Speier
haben eine einſtimmige Reſolution zu Gunſten
der Militärvorlage abgefaßt.

Aus dem Reichstage. Der Jeſuiten-
Antrag des Centrums wird im Laufe des
April, vielleicht ſchon am erſten Mittwoch nach
denFerien auf die Tagesordnung des Reichstages
kommen. Nach Beginn der zweiten Leſung
der Milftärvorlage dürfte von Abhaltung der
ſogenannten Schwerinstage Abſtand genommen
werden.

und ihr hübſches Geſicht nahm einen ſo ſchalkhaft
trotzigen Ausdruck an, daß das Madel allerliebſt
ausſah.

Gerad' ging der Herr Dector vorbei, aber da
fielen der Urſula doch ihre Sünden ein und ihr
Trotz verflog. Ueber und über wurde ſie roth
und hatte ſie vorhin allerliebſt dreingeſchaut, ſo
war's Madel jetzt zum Anbeißen.

Der „Herr Doctor Xaver“ hatt' grad von
einer neuen gelehrten Entdeckung oben am Himmel
geleſen, die ihm gewaltig im Kopf herumging.
Aber als er's Madel ſo ſah, machte er doch:
„Hm!“ und dann ging er. Selbige Nacht hatte
er aber einen ganz merkwürdigen Traum, näm-
lich: er glaubt' am Himmel ein neu' Sternbild
gefunden zu haben, das die Züge der Urſula
darſtellte,

Wie grundgeſcheidte und hochgelehrte Leute,
wie der „Herr Doctor Xaver“, nur ſolche Ge
ſchichten träumen können! War ihm zum erſten
Mal in ſeinen mehr als vierzig Jahren paſſirt.

War die Urſula auch roth geworden, ſah ſie
auch allerliebſt aus, der Gedanke an das Oſter
waſſer aus dem Martenquell hielt in ihrem kleinen
Köpfchen doch Stand.

Wenn's nichts nutzen thär', ſo konnts im aller
ſchlimmſten Fall doch auch nicht ſchaden!

Es war am Oſtermorgen in aller Früh als
'sMadel aus dem Hauſe ſchlich. S' hatt' einen
Mantel mit einer Kapuze um die Schultern ge
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Die Handelskammer zu Jnſter-
burg ſprach ſich in einer Eingabe an den
Reichskanzler für den ruſſiſchen Handels
vertrag aus.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef hat

die neue Verfaſſung für die ungariſchen
Proteſtanten Augsburger Confeſſion, wonach
vor einem Paſtor geſchloſſene Miſchehen zwiſchen
Juden und Proteſtanten rechtsgiltig ſind, ge
nehmigt. Die amtliche „Wiener Zeitung“
publizirt einen Erlaß des Finanzminiſteriums
betreffs der Ausgaben von Bronzemünzen in der
Kronenwährung und der Einziehung der Kupfer-
münzen zu 4 Kreuzern, Das Geſetz trat am
1, April in Kraft. Die Deutſchnationalen
zu Prag veranſtalten demnächſt einen Partei
tag in Reichenberg,

Frankreich. Paris hat wieder einmal eine
Miniſterkriſis Das Miniſterium Ribot
demiſſionierte. Der Präſident Carnot ließ
Sonnabend Vormittags Meline zu ſich rufen
und bot demſelben die Bildung eines neuenCabinets an. Möeline erklärte ich bereit, den

Auftrag zu übernehmen. Mit großer Genug-
thuung nahm das franzöſiſche bezw. pariſer Volk
die Kunde von dem Cabinetsſturz entgegen. Ein
ſo einſtimmiger Ausdruck tiefſter Zufriedenheit
und ein ſo zermalmendes Urtheil über die Ge
fallenen, wie dem Falle des Miniſteriums Ribot
iſt ſeit lange keinem Cabinetsſturze gefolgt.
Man nimmt an, die Conſtituirung des Cabinets
erfolgt durch Méline und zwar wie folgt: Méine,
Juſtiz; Davella, Auswärtiges Princaire, Fin
anzen; Dupuy, Jnnercs; Viger, Ackerbau,
General Loizillon, Krieg Admiral Rieunier,
Marine. Ueber die Beſetzung der übrigen
Miniſterpoſten verlautet noch nichts. Arton
will man wie ein Telegramm aus Paris am
„1, April“ meldet „ganz ſicher“ diesmal in
Antwerpen verhaftet haben. Wir halten die
Notiz für einen Aprilſcherz!

Jtalien. Der König von Jtaſien äußerte
neuerdings den dringenden Wunſch, daß die ver
ſchiedenen zur Feſtfeier der Silberhochzeit zu
ſammengetretenen Comitees gar keine Geſchenke
machen, ſondern das Geld zu Wohlthätig-
keitszwecken verwenden möchten, Ein Zu
widerhandeln gegen dieſen Wunſch erſcheine ihm
als perſönliche Kränkung.

Belgien. Jn Belgien gährt es wieder, So
wird aus Brüſſel gemeldet, daß die Bergleute
auf einigen Zechen in Quaregnon bei Mons
ausſtehen, um eine Lohnerhöhung zu erhalten.
Schürer der Unzufriedenheit haben das unrichtige
Gerücht verbreitet, daß die Zechen des Borinage
ihre Preiſe um 1 Fr. herabgeſetzt hätten,
dieſe Nachricht iſt aber falſch. Für die nächſte
Woche werden weitere Ausſtände im Borinage
befürchtet.

Türkei. Jn Conſtantinopel inſultirten
drei türkiſche Soldaten thätlich die
Gattin eines Beamten der italieni-
ſchen Botſchaft während eines Spa-
ziergangs. Die Dame konnte ſich nur mit
Mühe der Soldaten erwehren. Der italieniſche
Botſchafter fordert ſtrenge Genugthuung,

Aegypten. Aus Kairo wird gemeldet, daß
zwiſchen dem Miniſter Riatz Paſcha und
dem engliſchen diplomatiſchen BVer-
treter ein Conflict ausgebrochen iſt.
Riatz verlangt, daß ſämmtliche Polizeiberichte
und Depeſchen aus dem Jnnern des Landes an
ihn, und nicht wie bisher, an den engliſchen
Vertreter gerichtet werden.

Amerika. Revolutionen in Süd-
amerika, Ueber die Lage in Rio Grande

do Sul werden aus Valparaiſo einander
widerſprechende Meldungen verbreitet, Nach
einer Meldung zählen die Jnſurgenten 20000
Mann und bedürfen nur noch der ent
ſprechenden Ausrüſtung, um die Regierungs
truppen zu vernichten, Eine ſtarke Ab
theilung habe ſich in Alegrete verſchanzt,
welches zur Operationsbaſis gemacht ſei. Nach
der anderen Nachricht ſoll der Conmandeur
der Regierungstruppen, General Tellos, in
Uruguay eingetroffen ſein, um die Bewohner
der Grenzorte wegen Unterſtützung der Jnſur
genten zu beſtrafen. Danach erſcheint ein
Conflict zwiſchen Braſilien und Uruguoy un
vermeidlich. Ueber Panama wird telegraphirt,
daß eine „Schlacht“ in Honduras zwiſchen
Jnſurgenten und Regierungstruppen in der Nähe
von Tatumbla ſtattgefunden hat, in welcher die
Rebellen ſiegreich geweſen ſeien. Auf
Seiten der Regierungstruppen ſeien 100 Mann
gefallen und die Rebellen hätten 50 Todte gehabt.

Nach einem Telegramm aus NewYork
ſind dort Nachrichten aus San Domingo
eingetroffen, denen zufolge der Präſident General
Heureaux, welcher mit dem franzöſiſchen Reſi
denten in Streit gerathen iſt, die franzöſiſche
Bank hätte angreifewlaſſen, ihr 62000
Doll. geraubt und zu entfliehen geſucht
hätte. Er ſei jedoch verhaftet worden. Ein
netter Präſident!

Fürſt Bismarcks Geburtstag.
Am Sonnabend hat Fürſt Bismarck in voller

Friſche ſeinen 78, Geburtstag gefeiert.
Aus Anlaß deſſelben hatten ſich in Friedrichs
ruh mehrere Tauſend Perſonen eingefunden, um
dem Fürſten ihre Glückwünſche darzubringen,
Eine Anſprache des Gymnaſialdirektors Wallis
aus Rendsburg beantwortete der Altreichskanz
ler mit einem Rückblick auf die Geſchichte Schles
wig-Holſteins, für daß er ſtets die lebhafteſten
Sympathien gehegt habe. Der Fürſt ſchloß mit
einem Hoch auf den Kaiſer als den Schirmherrn
aller Stämme des Deutſchen Reichs, in welches
die verſammelte Menge jubelnd einſtimmte,

Unter den Glückwunſchtelegrammen be
finden ſich ſolche vom Prinz Regenten Luitpold
von Bayern, von den großinduſtriellen Verbänden
Deutſchlands, von den Vehrer Kollegien der
ſämmtlichen höheren Unterrichtsanſtalten Berlins,
von der freikonſervativen Partei, von der Stadt
Köln u. A.

Während die „Getreuen von Jewer“ dem
Fürſten Bismarck nach wie vor zu ſeinem Ge
burtstage ausſchließlich die Produkte des Kiebitz
(101 Kiebitzeier) widmen, befleißigen ſich die
„Getreuen aus Weener“, der Hauptſtadt
des Rheiderlandes in Oſtfriesland, nach dem
Grundſatz variatio delectat, einer anmuthigen
Abwechſelung bei der Auswahl der Geſchenke,
die ſie dem Alt Reichskanzler zu ſeinem Wiegen
feſte darbringen. Jm vorigen Jahre be-
ſtand das Geſchenk aus einem oſtfrieſiſchen
Knüppelkuchen, in dieſem Jahre ſind es
101 Enteneier, die ſie dem Fürſten mit einem
vom Herrn Louis Victor Jsraels zu Weener
verfaßten launigen Begleitgedicht zugeſandt haben,
deſſen beide letzten Zeilen wir hier wiedergeben:

D'rum min Fürſt! Lat frisk Di de Eier nu ſmecken,
Dann können ſe ok kinerlei Anten uthecken

Provinz und Umgegend.
t Halle, 1. April, Die „Halleſche Zeitung

beginnt eine Serie Aufſehen erregender Artikel
über die Militärvorlage, welche von einem
früheren höheren Offizier verfaßt ſind. Es wird
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Mittwoch, den 5. April.
darin die Art der Einbringung und Begründung
der Vorlage bedauert.

f Halle, 1. April. Die hieſige Bank und
Productenfirmna Bernhard Lindner iſt
fallirt, Der Jnhaber des Hauſes iſt flüchtig.

Staßfurt, 29. März, Der wegen
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung ſteckbrief
lich verfolgte Güterexpedient Machemehl von
hier iſt dem „Bernb. Wochenbl.“ zufolge von
einem Feldſchutzmann in Waldau bei Bernburg
dingfeſt gemacht worden.

t Erfurt. Der Gewerbe Verein in Erfurt,
Thüringens größte und bedeutendſte Körperſchaft
ihrer Art, hat beſchloſſen, im Jahre 1894 in
Erſurt eine Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung für den Regierungs Bezirk Erfurt und
die thüringiſchen Staaten zu veranſtalten, Der
in umfaſſendſter Veranlagung geplanten Aus
ſtellung ſoll der mit allen Kräften anzuſtrebende
Hauptzweck zur Grundlage dienen, ein in allen
Einzelheiten vollſtändiges Bild der Eigenart
und der Leiſtungsfähigkeit der ſo hoch und
ſo vielſeitig entwickelten Jnduſtrie und des Ge
werbes des Thüringerlandes zu geben. Jm
Rahmen der Ausſtellung werden, theils dauernd
theils zeitweilig, eine Reihe Sonder Ausſtellungen
ſtattfinden, Es ſind die Vorbereitungen u. a.
für Gartenbau, Jagd Fiſchzucht, Kochkunſt-
u. a. Ausſtellungen bereits im Gange, Es iſt
ferner die Veranſtaltung einer thüringiſchen kultur
hiſtoriſchen Ausſtellung geplant, welche beſonders
die häuslichen und gewerblichen Einrichtungen

und Hülfsmittel veranſchaulichen ſoll, wie
ſolche bis zum Abſchluß des erſten Drittels
dieſes Jahrhunderts zur Ausbildung ge-
langt waren, Hierfür wird beſonders um
die werthvolle Unterſtützung der Thüringer
Wald-Vereine, ſowie um die Mitwirkung der im
Ausſtellungsgebiete beſtehenden fachlichen und
wiſſenſchaftlichen Vereine geworben werden.
Als Gegenſtück hierzu ſoll eine in allen ihren
Theilen vollſtändige Ausſtellung derjenigen Ein-
richtungen, Hülfsmaſchinen, Geräthe, Bedarfe-
artikel uſw. geſchaffen werden, welche heute dem
Gewerbe und der Hauswirthſchaft zu dienen be
ſtimmt ſind. Der im Sommer ohnehin lethafte
Fremdenverkehr Thüringens wird der Ausſtellung
zweifellos eine Beſucherſchaft zuſühren, die den
Ausſtellern die ſicherſte Gewähr für den höchſt
möglichſten Erfolg ihrer Betheiligung darbietet.

f Eis leben, 30. März, Das Schickſal
des ſchönen Salzſees iſt beſiegelt.
Auch ohne Auspumpen wird er verſchwinden.
Das Waſſer iſt von ſeinem urſprünglichen Ufer ſo
weit zurückgetreten, daß beiſpielsweiſe von einer
Wiedereröffnungdes Röblinger Bades
nicht die Rede ſein kann, Es tauchen deshalb
zum Erſatz verſchiedentliche Projecte auf Errichtung
eines Volksbades, Omnibus- Verbindung von dem
Süßen See, Vergrößerung des Bades „Amia“
in Helbra unter Benutzung der gewerkſchaftlichen
Bahn, Jm Schlamme des blosgelegten See-
grundes ſind übrigens verſchiedene Funde gemacht.
So hat nach der „S, Z,“ ein polniſcher Arbeiter
6 Pfund Silbermünzen mit guter Prägung und
der Jahreszahl 1679 gefunden. Sie befanden
ſich in einer Rolle, die von einer Salzkruſte
überzogen war.

f Apolda, 1. April. Hier fanden im Jahre
1892 über 300 Jmpfverweigerungen ſtatt.
Die Polizei ſchickte jedem Jmpfverweigerer ein
Strafmandat über 5 Mark. Einmüthig wurde
gerichtliche Entſcheidung verlangt. Und da ge
ſchah es, der „Thür. Ztg,“ zu Folge, daß der
Staatsanwalt der ſelbſt Jmpfgegner geworden
war nur 1 Mark Strafe beantragte. Und
der aburtheilende Amtsrichter erwiderte: er könne

unter 2 Mark Strafe geſetzlich nicht erkennen,
er ſei jedoch auch Jmpfgegner und bäte die ver
urtheilten Angeklagten, recht fleißig gegen den
Jmpfzwang (durch Petitionen 2e.) zu wirken, da
mit dieſes Geſetz endlich abgeſchafft werde.

t Kelbra, 1. Apriſ. Für das Denkmal
der ehemaligen Soldaten ſür Kaiſer Wilhelm I.
auf dem Kyffhäuſer ſind zu Folge der ſoeben
veröffentlichten 31. Beitragsliſte insgeſammt
530 606 Mk. 22 Pf, eingegangen.
Der außerordentliche Profeſſor Landerer
in Leipzig wurde zum Vorſtand der chirur-
giſchen Abtheilung des KarlOlgaKrankenhauſes
in Stuttgart gewählt.

un a e 4. April. Geſtern Nachmittag
ſchlug auf der Pleiße in der Nähe der Streit
holzbrücke ein Kahn mit 3 Jnſaſſen
um. Zwei derſelben vermochten ſich zu retten,
während der dritte, Sohn eines Viehhändlers,
ertrunken iſt,

4 Wurzen, 2, April. Geſtern Nachmittag
brach in dem zu Deuben gehörigen gräflich
Hohenthalſchen Forſtrevier ein Wald brand
aus, der ſich raſch in der Richtung nach Deuben
e fortpflanzte. Derſelbe entſtand durch unvor
ichtiges Gebahren einiger Deubener Confirmanden.

Das zum Theil verbreitete Gerücht, das Wald
oder Heeger-Haus (ein beliebter Waldausflugs
punkt der Wurzener) wäre mit eingeäſchert, hat
ſich nicht beſtätigt. Der Brand nahm zum
Glück nur mäßige Dimenſionen an.

Stadt und Kreis.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 4. April 1893.
J Am 1, April feierte der Mechanikermeiſter

Herr Hermann Gräfenſtein ſein 25-
jähriges Jubiläum im Dienſte der Firma
C, W, Julius Blancke u. Co, Von der Firma
wurde dem Jubilar unter warmen Worten der
Anerkennung ſeiner treu geleiſteten Dienſte ein
Sparkaſſenbuch, über die Summe von 500 Mk.
lautend, überreicht. Die Beamten der Fabrik
verehrten dem allſeitig beliebten Collegen eine
werthvolle Uhr mit Kette. Seitens des Per
ſonals der mechaniſchen Werkſtatt war die Ar-
veitsſtätte des Jubilars reich mit Blumen und
Guirlanden ausgeſchmückt. Zahlreiche Glück
wünſche, auch von Filialen und auswärtigen
Vertretern der Firma gingen dem Jubilar im
Laufe des Tages zu, denen auch wir uns noch
nachträglich anſchließen

--k Wetterregelnfür April: Bringt
Roſamunde (2.) Sturmeswind, ſo iſt Sibylla
(29) uns gelind, Auf St. Gürgen (23.) ſoll
man die Kütze von den Wieſen ſchürgen, St,
Georg (23,) und Marks (25.) dräuen viel Args.

So lange die Fröſche vor Marcus (25)
geigen, ſo lange ſie nach dieſem ſchweigen.
Sei der April auch noch ſo gut, er ſchickt dem
Schäfer 'nen Schnee auf den Hut. Märzen-
ſchnee frißt, Aprilſchnee düngt. Jſt der
April ſchön und rein, wird der Mai um ſo
milder ſein. Dürrer April iſt nicht des
Bauern Will! April naß, füllt Scheuer und
Faß, Wenn der April bläſt in ſein Horn,
ſo ſteht es gut um Wein und Korn. Wenn
ſich die Krähe vor Maientag ins Korn ver
ſtecken mag, dann giebts ein geſegnetes Jahr.

Wenn am Schlehdorn vor Mai ſchon
Blüthe hängt, ſchon Reife der Roggen vor
Jacobi (24. Juli) empfängt. Um Heu und
Korn wird ſchlimmer es ſtehn, je ſpäter wir
Blüthen am Schlehdorn ſehn. Wenn der
Froſchlaich im Lenz tief im Waſſer war, auf

worfen, und die Kapuze dann tief über den
braunen Kopf herab in das Geſicht gezogen, ſo
daß gar nichts zu erkennen war, auch nicht das
Geringſte. Unter dem Mantel hielt ſie eine
bauchige Kanne, welche das Oſterwaſſer in ſich
aufnehmen ſollt',

Als ſie aus der Hofthür in den Garten
ſchlüpfte, hinter dem, jetzt mit ihm verbunden,
der Martenquell lag, ſuchten ihre Blicke des
Herrn Doktors Fenſter! Dort war Alles dunkel,
und ſo athmet' 's Madel erleichtert auf. Jhr
Muth war recht klein geworden, und hätte dort
oben Licht gebrannt, ſo wäre die Urſula keinen
Schritt weiter gegangen.

Wie ein Schatten huſchte ſie den Garten hinab
dem Quell zu!

Aber der Xaver ſchlief nicht, wenn er auch
gerad' ſchlafen gehen wollt'. Er ſtand noch am
Schreibtiſch und konnt' von dort aus den Garten
hinabſehen. Da ſah er denn auch die dunkle
Geſtalt.

„Wirklich wieder Einel Jſt doch der Aber
glaube noch immer gang und gäbel! Aber die
Stimme klang viel weniger brummig, als ſonſt.
Seit dem merkwürdigen, für ihn ganz und gar
unpaſſenden Traum vom Sternbild mit dem
Geſicht der Urſula, war er überhaupt weniger
rauh und finſter, Woher's gekommen war, mocht'
der r wiſſen.

„Bin aber doch neugierig, wer das iſt Und
hurtig eilte er auf einem Seitenweg in den
Garten, ſo der Nachtwandlerin den Weg ab-
ſchneidend. Jm Oſten ward es lichter und lichter.

Urſula hatte das Waſſer geſchöpft, und eilte
nun flüchtigen Fußes, aber pochenden Herzens
wieder dem Hauſe zu. Da, ein lauter Schrei,
faſt wäre die Kanne mit dem Oſterwaſſer ihrer
Hand entglitten. Vor dem Madel ſtand ihr
Vormund.

Xaver zwang ſich zu einer brummigen
Stimme: „Was haſt hier herumzulaufen in
Nacht und Nebel?“ Eine Antwort vom wie
Espenlaub zitternden Madel erfolgte nicht, die
Urſula ſenkte ihren Kopf nur noch viel tiefer.
Sie fühlte, wie ihre Wangen heiß brannten.

„Na, giebt's keine Antwort?“ ſagte der
Xaver. Und damit zog er mit einem ſchnellen
Griff den Mantel von den Schultern der
Schweigenden. „Will doch ein Exempel ſtatuiren.“

Da ſtand denn die Urſula vor ihm. Nur
flüchtig erhob ſie die braunen Augen zu ihm,
ein einziger Blick war's nur, aber Xaver ſah
doch, wie Thränen in den ſonſt ſo lachenden
Mädchenaugen ſchimmerten. Da ward ihm
ganz merkwürdig ums Herz, er räuſperte ſich,
wollte ſprechen, aber die Kehle war ihm wie
zugeſchnürt.

Und 's Madel ſtand vor ihm, die Kanne voll
Oſterwaſſer in der Hand, wie ein Opferlamm,
das auf den tödtlichen Streich ergebungsvoll
wartet.

Da fand der Xaver ſeine Sprache wieder.
Schließlich war's ja blos eine Mädchenthorheit
geweſen, die noch von ganz anderen begangen
wurde, als von der kleinen, unerfahrenen Urſula.
Und was er ihr über ihre Thorheit zu ſagen
hatte, das konnte ja am Tage bei guter Ge
legenheit geſchehen.

Und ſo legte er denn den Mantel wieder um
ihre Schulter, ſagte nur: „Geh zu Bett, Urſula!“
und ging dann ſelbſt dem Quellwaſſer zu, in das
eben die erſten lichten Sonnenſtrahlen fielen.
Einmal t er ſich noch um, da ſtand die Urſula
noch und ſchaute zu ihm hinüber. Als ſie ſeinen
Blick gewahrte, flog ſie aber wie ein geſcheuchtes
Wild von dannen.

Xaver betrachtete eine Zeitlang ſchweigend das
feuerfarbig im Frühſonnenſchein erglänzende Waſſer

und kehrte dann in ſein Zimmer zurück. Ein
paar Stunden ſchlief er; aber er hatte einen
neuen Traum gehabt, und zwar für ihn einen
ſo dummen, daß er ganz roth wurde, als er
daran dachte.

Mittags ſtand er wieder am Fenſter und
dachte an ſeinen Traum. Er hatte ſich das
Sternbild aus dem Himmel herausgenommen
und, man höre, er, der gelehrte „Herr Doctor
Xaver“, hatte das Bild, mit Küſſen bedeckt. Das
Herausnehmen des Sternbildes war dumm, das
Küſſen dümmer.

Da pochte es an die Thür, Urſula trat ein,
geſenkten Auges tief erröthend,. Xaver ſah ſie
mit großen Augen an,

„Jch wollt' um Verzeihung bitten, Herr Vor
mund, wegen des Oſterwaſſerholens!“ ſtammelte
ſie. „Hab's gewußt, daß Sie es nicht wollen
und nun, nun Sie ſchluchzte und ſah rührend
aus.

Dem gelehrten Herrn wurde es heiß in der
Bruſt, aber er nahm ſich zuſammen, und er er
zählte, um über ſeine Verlegenheit hinwegzu
kommen dem Madel, wie früher, vor vielen
hundert, hundert Jahren das Fräühlingsfeſt ge
weſen ſei, wie ſich von damals her alle Gebräuche
erhalten hätten. Das Mädchen hörte aufmerk-
ſam zu, wie ſie ihm andächtig lauſchte, da ſah
ſie noch anmuthiger aus, denn zuvor.

Und mit einem Male, ohne recht zu wiſſen,
wie ihm die Frag' auf die Zung' kam, meinte
Taver: „Aber weshalb wollteſt denn um Ver
zeihung bitten, Urſula. 'S war ja nichts
Schlimmes

Das Madel wurde feuerroth, und dann ſtieß
es hervor: „Weil ich nicht möcht', daß Sie ſich
über i gern und weil ich Jhnen nur Freud

Der Herr Vormund war ſo gerührt, daß er
's Madel beim Kopf nahm und ihm ſeinen Dank
mit Küſſen abſtattete, mit mehr, als gerad' noth
wendig geweſen wär'n!

Die Urſula lief davon, und als ſie nach unten
kam, fiel ſie der Kathrin um den Hals und
lachte und jubelte: „Er iſt wieder gut!“ und
der Herr Doktor ſtand oben, rieb ſich die Stirn
und dachte an ſeinen Traum und ſonſt noch
mancherlei.

So iſl's gekommen, daß der Herr Doktor
Xaver Marten trotz ſeiner einundvierzig Jahre
die junge braune Urſula geheirathe''. Und weil
's Oſterwaſſer ihnen Glück gebracht, hat der
junge Ehemann die Abſperrung des Martenquells
wieder beſeitigen laſſen.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vericht aus Mogdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 5. April.
Theilweiſe heiteres, vielfach aber wolkiges,

vorwiegend trockenes Wetter. Die Tages
temperatur iſt etwas niedriger, als
an den Vortagen.

GaeaaaeenZux Weachktung!
Wir bitten unſere werthen Abonnenten, falls

in der Zuſtellung unſerer Zeitung irgend welche
Unregelmäßzigkeiten vorkommen, uns freundlichſt
ſofort und direkt in unſerer Expedition Anzeige
darüber zu machen, damit wir Abhülfe ſchaffen
können.

AMerſeburger Kreisblatt- Expedition.
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trockenen Sommer deutet das liegt er aber
flach nur oder am Ufer gar, dann wird der
Sommer beſonders naß.

Die Generalkirchenviſitation in
den Kirchenkreiſen Schkeuditz und Lauchſtädt
wird in der Pfingſtwoche ihren Anfang nehmen.

Dürrenberg, 3. April, Der Weißen
felſer Kreistag lehnte die Beitragsleiſtung
zum Bau einer Brücke über die Saale bei
Dürrenberg ab. (Zeitzer Anz.)

Jn Poſerna, dem Geburtsorte Seume's,
des berühmten Spazicrgängers nach Syrakus,
feierte die Gemeinde dieſer Tage die Wiederkehr
des Tages da vor 25 Jahren ihr jetziger Geiſt
licher, Herr Pfarrer Kieſerling. ſein dortiges
Amt antrat, Dem Jubilare wurden viele Be
weiſe der Liebe und Werthſchätzung zu Theil.

Schafſtädt, 3. April. Jn der Halliſchen
Strafkammerſitzung am Sonnabend wurde u. a.
folgendes verhandelt: Als Jahrmarktsdiebe
waren die Arbeiter Otto Zeiger, Guſtav
Strenk und Franz Paatſch, ſämmtlich aus
Schaſſtädt, angeklagt. Dieſelben hatten nach
eigenem Geſtändniß im Juli v, J. Nachts auf
dem hieſigen Jahrmarkte aus einer Kiſte
Kleidungsſtücke und Geld, ſowie aus einer andern
Kiſte Seife entwendet, Zu dem Entſchluß hierzu
ſeien ſie gelangt, als ſie ſich betrunken auf dem
Heimwege befunden. Zeiger habe das Unter
nehmen angeregt, Strenk habe eine Zange
geholt und dann eine Kiſte geöffnet, aus
der für 600 Mk, Kleidungsſtücke und zwei Beutel
mit 400 Mk, erbeutet worden waren. Aus einer
andern Kiſte hatte Zeiger eine große Menge
Seife genommen, wovon alle drei Angeklagten
Arme voll nach Hauſe geſchleppt, wie auch die
andere Beute, die ſie in ſechs dem Gutsbeſitzer
Hochheim entwendete Säcke geſteckt hatten. Der
Streich war jedoch bald entdeckt und das Ge
ſtohlene beſchlagnahmt worden. Zeiger wurde
wegen dreier, Stren“ wegen zweier Diebſtähle
und Paatſch wegen eines Diebſtahls verurtheilt,
erſtere beiden je zu 1 Jahre, Paatſch zu 6
Monaten Gefängniß.

Roßbach de bat, 1. April. Hier herrſcht
ein eigener Brauch, der noch aus der Zeit Frie
drichs des Großen ſtammen ſoll, Nach jeder
Oſterprüfung werden die Schulkinder
mit Bretzeln beſchenkt. Die Sitte iſt
natürlich bei den Kindern ſehr geliebt und auch
in dieſem Jahre iſt ſie geübt worden, obwohl
nach Regierungsverfügung die öffentlichen Schul
prüfungen in Wegfall gekommen ſind. Die
Vertheilung der Bretzeln erfolgte bei der feier
lichen Entlaſſung der Konfirmanden. Es beſteht
dafür kein Legat, ſondern die Koſten werden von
der Gemeinde getragen. Wie man ſagt, ſoll nach
der Schlacht von Roßbach Friedrich der
Große Befehl gegeben haben, die Kinder in
dieſer Weiſe zu bewirthen und beſtimmt haben,
daß es „derohalben“ auch in Zukunft dabei
bleiben ſoll.

Alt-Scherbitz, 31. März. Die Mit-
glieder der gegenwärtig in Dresden tagenden
internationalen Sanitätscon-
feren z und zwar Profeſſor Felix-Bukareſt,
Generaldircctor des rumäniſchen Sanitätsdienſtes;
Profeſſor San Martin aus Madrid; Dr.
Rupſch, GeneralJnſpector der niederländiſchen
Jrrenanſtalten im Haag; Dr. Schmid, Sanitäts
referent des Schweizeriſchen Departements des
Jnnern aus Bern Profeſſor Pagliani aus
Rom und Bezirksarzt Dr. Heſſe aus Dresden
beſuchten geſtern Nachmittag die hieſige Anſtalt
und waren von der Beſichtigung derart be-
friedigt, daß ſie den Beſuch des ganzen Con
greſſes in Ausſicht ſtellten

Vermiſchte Nachrichten.
Die Eröffnung des erſten deutſchen

Hiſtorikertages findet am Mittwoch in München ſtatt.
Zur Theilnahme ſind alle Fachgenoſſen auch ohue Ein
ladung berechtigt.

Entdeckung von 14 neuen Planeten. Vier
zehn neue Planeten aus der Gruppe der Aſteroiden, deren
Bahnen zwiſchen denen des Mars und des Jupiter liegen,
ſind in der Zeit vom 10. bis 21. v. Mts. auf photo
graphiſchem Wege entdeckt worden. Dieſelben ſind ſämmt
lich lichtſchwach, nur einer davon iſt 11. Größe, die übrigen
12 bis 13, gehören alſo zu den ſchwächſten Lichtpunkten.

Das Fahrrad iſt in das belgiſche Heer nunmehr
officiell eingeführt worden.

Aufgehobener Spielklub. Die Brüſſeler
Staatsanwaltſchaft hat am 1. April den von Pariſer
Unternehmern geleiteten ausländiſchen Spielklub des Luft
kurorts Dinant geſchloſſen und ſämmtliches Spielgeräth be
ſchlagnahmt.

Unfälle und Verbrechen. Nach in Paris ein
gegangenen Nachrichten aus Manila wurden im Weichbild

von Manila 4000 Häuſer und Hütten durch eine
Feuersbrunſt zerſtört. Mehrere Perſouen ſollen Ver
letzungen erlitten haben. Aus Oberglogau wird berichtet
Aus dem Poſtkarriol, angeblich auf der Fahrt vom Poſtamt
nach der VBahn, iſt ein Geldbeutel, welcher Werthbriefe

im Betrage von etwa 4000 Mark enthielt, entwendet.
Der leere Beutel wurde ſpäter im Mühlgraben
aufgefunden. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung
hat bis jetzt zu keinem Reſultat geführt.

Wie die Münchener Polizeidireetion mittheilt, hat ein
gewiſſer Guttenberger, welcher wegen Berdachts, den vier

fachen Raubmord in Dietkirchen verübt zu haben,
verhaftet worben war, das Verbrechen ein geſtanden.
Der Mörder will die That allein ausgeführt haben.
In Lille Frankreich iſt ein großer Theil des Arſenals
abgebrannt. Das geſammte Material zur Herſtellung
der Patronen und Ladung der Melinitgeſchoſſe, ſowie
ſämmtliche geheim gehaltene Jnſtrumente ſind vernichtet.
Der entſtandene Schaden wird auf 1 Million geſchätzt.

Auf dem Dampfer „Falke“ im Lübecker Hafen wurde durch

Ausſtrömen von Kohlengas ein Maſchiniſt ge
tödtet, der Kapitän und ein Steuermann ſind ſchwer er
krankt. Eine Falſchmünzerwerkſtatt iſt in
Kamenz (Oberlauſitz) entdeckt worden. Der frühere
Maſchiniſt Tiemann, der mit Gypsformen Thaler
ſtücke nachmachte, und deſſen Ehefrau wurden verhaftet.
Jn Drebkan wurde der 21 jährige Koſſathenſohn Kuring
verhaftet, welcher vor Kurzem ſeine ihn am nächtlichen
Ausfahren verhindernde Mutter mit einer Kartoffel
hacke erſchlagen hatte. Jn der ruſſiſchen Ortſchaft
Zabrusze wurden zwei jüdiſche Familien, im Ganzen
12 Perſonen, Nachts von Räubern überfallen, ermor,det

und beraubt. Das Haus wurde in Brand geſteckt
Die Mörder ſind entflohen. Sechs halbwüqhſige
Burſchen tödteten in Barmen den Bleichereibeſitzer
Müller mit einem Säbel und verletzten deſſen Schwager
lebensgefährlich. Ein Raubmord iſt in Hattingen
an dem Handelsmann Abraham SGrünbaum verübt
worden. Dem Mörder iſt man auf der Spur.

Eine Feuersbrunſt äſcherte in Bleiberg 35 Wohn
gebäude ein. Viele Einwohner ſind obdachlos. Beim
Bergwerksunglück auf der Grube „Paris“ in Dom
brown (RuſſiſchPolen) find nicht 20 Perſonen getödtet und 5

ſchwer verletzt worden, ſondern nur 2 getödtet und eine verletzt.

Der aus dem Gefängniß in Siegen entſprungene Wild

dieb Dietrich hat in Weidenau ſeine Frau und drei
Kinder mit einem Meſſer lebensgefährlich ver
letzt, ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Ein
Gendarm, welcher Dietrich geſehen hatte, gab auf Letzteren
drei Schüſſe ab, welche aber fehlgingen. D. entkam.

Typhusepidemie, Jn Lemberg iſt die Zahl
der Typhusfälle bereits auf 360 geſtiegen.

Die Sammlungen für die Rothleidenden
auf Zante (bei der Nationalbank für Deutſchland in
Berlin) haben bis jetzt etwa 25000 Mk. ergeben.

Der Stadt Berlin ſind von Herrn Dr. jur. Emil
Auguſt Schloſſer 100 000 Mk. zur Begründung einer
Stiftung unter dem Namen „Auguſt-Emilie- Stif
tung“ überwieſen worden, deren Zweck die Beſchaffung
von Freiſtellen für bedürftige Perſonen beiderlei Geſchlechts
ohne Anſehung der Religion in den Heimſtätten für Ge
neſende aus den Zinserträgniſſen des Kapitals ſein ſoll.

Jn Prenzlau wird am 17. Mai das dortige
Gymnaſium ſein 350jähriges Jubiläum feiern.

Wieder flott gemacht! Kiner bei der engliſchen
Admiralität eingegangenen Depeſche zufolge iſt das am2. November v. J. bei El Ferrol geſhel: echte Panzerſchiff

„Hawe“ auf der dortigen Schiffswerft wieder flott gemacht
worden,

Schwarze Pocken. Jn Rehwalde bei Graudenz
ſind die ſchwarzen Pocken ausgebrochen. Amtliche Maß
regeln wurden getroffen

Banknotenverbrennung. Wie aus Rom ge
meldet wird, verbrannte der kgl. Commiſſar Martuscelli
10 Millionen Banknoten der „Banca Romana'“.

m

Todesfälle.
Eiſenach, 1. April. Der Mineraloge Profeſſor

Senft iſt geſtorben

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielylan vom

ö. bis 8. April.) Neues Theater. 5 April Der Asket.
Hierauf: Der Bajazzo. Zum Schluß Die Opernprobe.

6. April Heimath. 7. April Der Heideſchacht.
8. April Heimaih. (Aufang */,7 Uhr. Altes Theater.
6. April Der Königslieutenant. 6. April Die Groß
herzogin von Serolſtein. 7. April Zwei glücdliche
Tage. 8. April Die Fledermaus. (Anfang 7 Uhr

ZDDJ) m —ZèZAMſWſMZZZZT

Letzte Telegramme.
Halle, 4, April. Der flüchtige Bankier

Bernhard Lindner von hier iſt bereits
verhaftet und noch am Sonntag Abend
hierher gebracht worden. L. wurde bei ſeinem in
der Nähe von Delitzſch wohnenden Schwager er

mittelt und feſtgenommen. Von den ihm
anvertrauten Depots iſt, faſt
nichts mehr vorhanden. L. hat in
hohem Maße unehrenhaft gehandelt. Selbſt
in den letzten Tagen vor dem Zuſammen-
bruch noch hat er Gelder und Papiere an
genommen. Ein Kunde übergab ihm kurz vor
her u, a, für 7000 M. Effekten zum Verkauf,
Lindner hat dieſelben ſofort in ſeinem Nutzen ver
wendet und ſo den Beſitzer um ſein Eigenthum
betrogen. Selbſt nahe Verwandte und lang-
jährige Freunde ſind von ihm in empfindlichſter
Weiſe benachtheiligt worden. Auch ſein alter
Comptoirdiener verliert ſein ihm an-
vertrauteskleines Vermögen von 7500
Mark.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publilum
gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Briofkaston.

Fel. B. Ueber den Werth der von Jhnen genannten
Seife können wir nicht urtheilen, über dieſelbe liegt weder
Analyſe noch zuverläſſtge Garantie vor und bekanntlich
ſind die meiſten billigeren Seifenarten, auch wenn ſie an
genehmes Parſüm haben durchaus nicht zu empfehlen,
weil ſie künſtliche Miſchungen haben, die mitunter auf die
Haut von dem verderblichſten Einfluſſe ſind. Wollen Sie
eine untadelhaſte, der Haut zuträgliche Seife verwenen,
ſo kaufen Sie Doering's Seife mit der Eule, die
ebenſe unverſälſcht rein und mild wie ſie fettreich iſt.
Der Preis (10 Pfg.) iſt in Anbetracht ihrer Süte und
geringen Abnutzunz ein billiger. (F. N.) [26

Die läſtigen Hämorrhoidalbeſchwerden, welche
ſich bei Deujenigen mit ſitzender Beſch äſtigung ungemein
verbreitet finden weil das viele Sitzen mit als Urſache
der Hämorrhoiden anzuſehen iſt, werden ſehr gelindert,
wenn durch regelmäßigen Sebrauch der äch ten Apotheker
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen mit dem weißen
Kreuz in rothem Grunde (erhältlich nur in Schachteln
à 1 Mk, in den Apotheken) für eine täzliche genügende

Leibeßöffnung geſorgt wird. [5
e

Die herrſchaftl. Wohnung
Weißenfelſer Str. 15 iſt zu vermiethen u,
ſofort zu vbeziehen, Otto Peckolt,

Freiwilliger Feld
Wieſen- u. Garten-Verkauf

in Daſpig.
Mittwoch, den 5. April 1893,

Nachmittags 3 Uhr,
ſollen im „Gaſthauſe zu Daſpig“ die zum Nach-
laß des Privatmanns Wilhelm Sommer ge-
hörigen, in Daſpig'er und Cröllwitz er Flur
belegenen Felde, Wieſen- und Garten-

rundſtücke von zuſammen: 3 ha 64 ar
54 D m 14 Morgen, im Einzelnen verkauft
werden, wozu ich Kaufliebhaber hiermit ergebenſt
einlade.

Merſeburg, den 24. März 1893.

J. A.: G. Möter.
Holz- Auction.

Mittwoch, den 5. April d. Js.,
Vormittags 10 Uhr,

ſollen mehrere Haufen ſtarkes Kopfholz, Eſchen
und Weiden, meiſtbietend verſteigert werden in

Heuſchkel's Berg.

Vauſtellen
in der Annenſtraße mit Bewilligung von
Baugeld in Höhe des Werthes der Bauſtellen verkauft

Karl Teichmann, Halleſcheſtr. 5.

Bruchſteine
hat abzugeben aus den Brüchen an
der Ehrenſäule
Farbwerk „Gelbe Erde“,

Merſeburg,
Leberl Schönlicht,Burgſtraße 16. Burgſtr. 18.

e Zuckerrüben und
Futterrühen-

Stecklinge ſuche zu kaufen. g
Auch habe ich noch größere Poſten Rüben-

ſamen auf mehrjährigen Abſchluß zu vergeben.
Albert Just, Aſchersleben.

MotpkileeSee ſeidefrei,
Rübenkerne, unter Garantie der

Keimfähigkeit
billigſt bei A. B. Sauerbrey.
Leipziger Ledermeſſe.

Beſtes gehämmertes Sohlleder von alt be
währter reiner Eichengerbung bei

Tillm. Schneider-Siegen.
Lager Götbeſtraße Lederbude, Leipzig.

e Achtung!Zur Aufnahme von Klagen ſowie allen infolge
einer Klage erforderlichen Schriftſätzen, Verträgen e.
ſowie ſonſtigen vor die ordentlichen Gerichte ge
hörigen Sachen empfiehlt ſich unter Garantie für
ſachgemäße Bearbeitung

Herzfeld's Central-Büreau, Halle a/S.,
Lindenſtr. 56.

P. W. Rath wird in allen Sachen ertheilt.
Vertreter vor Geyicht vermittelt.

n zTrDDZSDT.Briketts
Vom Wagenwerden verkauft:
130 Stück à Mark 70 Pfg.,
650 à 3 301300 à 6 502000 à 9 50 7frei ins Haus geliefert.
Jn meiner Behauſung abgegebene Beſtellungen

werden prompteſt ausgeführt.

Heinrich Schultze.
KlettenwurzelHaaröl,

feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung, Kräf
tigung und Verſchönerung des Haares, es ver

das Ausfallen und frühe Ergrauen des
elben und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,

à Flaſche 75 und 50 Pfg, mit Siegel u. Firma
des Verfertigers C. Jahn in Gotha verſehen,
empfiehlt Gust. Lots Nachf.

aS.
Poſtcolli 90 Stück 3 M. 30 Pfg.

500 13 804000 26 90verſendet franco gegen Nachnahme die Harzkäſe-

abrik von C. Seils W w. Nachk.,ilſtedt b Minsleben a Ha r z.
Es neueingerichtete herrſchaftl. Wohnung,

Gotthardtſtr. 19, iſt zu vermiethen u. 1. Juli
zu beziehen. Bernußh. Fritſch.

Mittwöch, den 5. April

Ah
Neue 1892 Füllun

à Fl. 0,60, 1, 11, u. 3
nebſt Eebr.Anw. 3

h t
Rheiniſcher Trauben-

Bruſt Honig
hochköſtliche Qualität, aus dem friſchen Safte
edelſter Weintrauben bereitet, unübertroffen und
ganz unerſetzlich fürHuſten- und Bruſtletdende
und ſolche Perſonen welche von Katarrh,
Verſchleimung oder Keuchhuſten e. be
fallen ſind. Auch iſt der rheiniſche

Trauben-Bruſt-Honig
von W. H. Zickenheimer in Mainz als
Nähr und Kraftmittel allererſten Ranges an
erkannt und daher auch bei Abzehrungshuſten
(Schwindſucht) von ſegensreichſter, den
Patienten widerſtandéfähig machender Wirkung.
Zu haben in Merſeburg bei

IIeinr. Schultze jr.

Brot-Offerteab Laden per Kaſſe

für 75 10 Pfund.,
oſfmann's Bäckeref,

uaufhſtädterſtraße.

5

r e
a

u

e

a Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.— das Pfd., als
beſte und reellſte Marke empfohlen, zu haben

bei C. L. Zimmermann.

r Arieston-Notenblätter, einige 40 Stück, gut erhalten
ſehr billig zu verkaufen, Fahrrad

auch ein hohes

Mark 75, 125,Dreirad, W nenwie auch ein

Gustav Engekt,
Weiße Mauer 7.

bie besten Nähmaschinen
der Welt verkaufe von heute ab für VI. 70O.

Gastau FHngelt,
Merſeburg, Weiße Mauer 7.

e Auch ſind einige gebrauchte Näh
maſchinen, darunter eine für Schuhmacher

h e e----

Alle Annoneen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF Mossk
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions- Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Gliederwalzen
in allen Stärken hat vorräthig

F. W. Senf, Zimmermſtr.,
Merſeburg.
Ein Transport ſchöne Kühede mit Kälbern iſt eingetroffen

und ſteht bei mir Verkauf.
Zſchöchergen. E. Beyer.

Saat -Hafer,
diverſe gute Sorten, hat noch ab

zugeben Carl erfr.
Billigste Bezugsquelle für hiülsentreies

Reisfuttiermehl,
G. O. Lüders, Mamburg.

J Ein ſprungfäbiger Bulle iſt
zu verkaufen Wegwitz 13.

(Fine geräumige frdl. Wohnung, keſt. aus
S 1 St., 2 K., Küche, verſchließbarem Corridor

u. allem Zubebör iſt zu vermiethen u. 1. Juli
zu beziehen. Wo? ſagt die Kreis bl. Exped.

in freundliches GaçonLogis (mit eder
ohne Koſt), i zu vermiethen

Gotthardtſtr. 21, 2 Tr.

Arbeitsbücher
hält vorräch die

reisblatt-Dracekerei,
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Mittwoch, den 5. April.

Haus Perkauf.
Das bieherige Schul und Küſtergehöft,

zu Altranſtädt, Grundbuch Bend I, Batt 23
Kartenblatt 1, Parzelle 74, beſtehend aus Wohn
haus mit Schulzimmer, Hoftraum und Stall und
Scheunengebäude, in Größe von 2 ar 85 qm,
mitten im Dorfe in günſtiger Geſchäftslage ſtehendund für jedes Geſchäft paſſend ſolt

Mittwoch, den 19. April 1893,
Vormittags 9 Uhr,

im kleinen Saale des Brauer'ſſchen Gaſthofes
zu Altranſtädt öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Bedingungen ſind beim Schulkaſſen Rendanien
Lecrn Wilhelm Müller e'nzuſehen und werden
bei Beginn des Termins nochmals bekannt gemacht.

Altranſtädt, den 29. März 1893.
Der vereinigte Gemeinde

Kirchen-Rath u. Schul- Vorſtand.
Hypothekengelder

in Höhe von
100 000 Mk. 80000, 25050000,

zu reellen Preiſen.

Backofen-Baugeſchäft,Franz Ieis cher 9 Halle r Wucher 23 part.
Spejialität: Unterzugsöfen einfach und doppelt in 5 Sykemen, Waſſerheizungsöfen mit

auéz'ehbaren und drehbaren Herden. Oefen für Honigkuchen-Fabrikation.

e Oberfeuerungsöfen D. R. P. J. L. 57940.
mit verſtellbarem Roſt und Regulirung.

mm Halhgas-Oefen, Brast-Oefen mfür Holz und KohlenFeuerung, tiefliegende und Seitenfeuerungen.
Univerſal-Backöfen mit 259, Kohlenerſparniß und Rauchverjehrung

Uebernahme ganzer Bäckerei- und Conditorei- Einrichtungen
unter Garantie der Leiſtungefähigkeit.

X Armaturen- und Chamotte- Artikel
Betrieb für Jn- und Ausland.

W.

III v r m e
gibt es kein wirkſameres Mittel als

re
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Bei Huſtenleiden
FAV's ächte

Sodener Mineral-Pastillen!

n eerrrere

Keſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtige

Publikum die ergebenſte Anzeige, das ich mit
heutigen Tage den

Gasthof „drei Kronen“
Lauchſtädterſtraße 19

übernommen, und denſelben nach vollſtändiger
Renovation eröffnet habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich
beehrenden Gäſte, mit nur guten Speiſen und
Getränken zu bedienen. Hochachtungsvoll

Albert Lippold.
Der neue Kursus

für Hand und Kunſtarbeiten, ſowie
ein neuer Wäſche u. Kleidereurſus
beginnt am

W 10. April.Anmeldungen vom 5. April an erbeten.

Mlise Maumanmngas,
Lauchſtädterſtr. 1A, II.

Halleſches Stadttheater.Guitarren, Violinen
Anfang 72), Uhr. Dieverſchiedener Preielagen.

Reparaturen und Beſtandtheile
für ſämmtliche Jnſtrumente

bei Hugo Becher,

Mittwoch, 5. April.

Journaliſten eJm Gotteskaſten der Altenburg Kirche
St. Viti) fanden ſich im I. Quartal 1893
folgende Gaben

Berufung
ſind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.
Schmaleſtraße 29, an der Geiſel.

30 009, 21000, 315600, 12000,
9000, 6006, Wer 523000, 1800, e 31200 r r ei atarr en Kaſſe zur Unterſtützung der Nuzu 2 0 Zinſen, Hi t bl b B. uſind theils ſofort, theils zum 1. April er. auf jeder Art üben FAV's ächte Hinterbliebenen verſtorbener Be h
gute Grundſtücke auszuleiben durch Carl amten im Kreiſe MerſeburgRindeiseh, Merſeburg Neumarktethor 1. S 8 0 d ener Mine I al 2 P as t 11 en Die General Versammlung, findet
T Parzellen und Reſtgüter jeder die denkhar beſte Heilwirt 8 ſtatt amre t h Mittwoch den April 1883, vofferirt d I h S e c ends 8 U ah P öoſes, Frirdrichfir. 27 J mee R r er 8 be r3 agesordnung: 1) Vorlegung der Ree uf, CF riſch gebr. Kalkz. Düngen, r eht- für 1862 behufs Eithelung der änu ſuer nicht v

der Centner 80 Pfg. ab Hfen, iſt ſtets vor g M I 2) Vornahme der Vorſtands und Beigeordneteg nrätbig Mohr 0 e n e r n e r a J a gt e n wahlen. ß 4 fabe LKalkwerk bei St. Micheln. ſind in allen Apoth., Doguerien, Mineralwaſſerhandlungen 2c. zum Preiſe von 85 Fbrtſg Der Vor and ſpricht
Domaine Schladebach bei Köhſchau hat Vfg. per Schachtel erhältlich. Man achte darauf, daß ſede Schachtel mit ovaler t e re gt Sag llef zur

Speiſe und Futter J blauer W verſehen iſt, welche den Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trägt Kirchlicher Verein des Neumarkts.

ne c c c re e Tr ittwoch, den 5. April Abends 8 Uhr ein,Haare s, e J a Verſammlung im Hospia a x Hospitalgarten. Vortrag ohne zuowie auch nachſtehend benanate Pflanz-Kar- a Il e e des Vorſipenden Zert „„Yas Oterfeg und ſein i henes

toff In abzugeben. S 7 Pivchht dlane Feier.“ Der Vorſtand. Teuchert.rühe Nieren (weiße Sechswochen) M. 3.50 pr, 50 kg. z i ſ. Landwelr verein bRang (5 u tage 3.- t r Unter u rolls Germanische 186hnänülug. Merſeburg. Landwe hrve rein. Geſch.
Frühblaue (die bek. alte Frühblaue) 3. je zweite diesjährige Quartal-Ver- SchmerHeines Frühblaue(früh u. ſreitragr.), unserer Kunden erzielten wir im vorigen Jahr e S. samm lung findet SchwerzBresees prolifie (mittelfr.ſ.ertragr.), 2.50 Lboi e Sonntag, den 9. April 1898, die KnieMagdeburger Netz (Ende Auguſt 415 e Nachm. Ah Uhr, g ſagh reifend, ſehr fein) TFon uns geleiteten Lebend friſch: im „Tivoli ſtatt. ver ſte Consortien Schellſiſch, Schollen, Cabliau, Zander. Die Kemeraden werden mit dem Bemerken daß ine etät wie Magnum bonum, jedoch für 401 derselben einen Neue Sendung: Statuten- Aenderung auf der Tagesordnung Need r im Gewinn n r Seelachs, ſteht, zu zablreichem e I u9 itrage weſentlich größer von Mark protten, Flundern, Da irectorium. i inJuno (f. ſchweren Boden ſ. geeignet), 2. fließend fetten Rauchlachs, i o a ſte mitWpue wodureh sich Capital dureh- n heene Verein ehemal. Harde. eileRartoffel zehnittlieh mit ca e r r Mittwoch, den 5. April er. Monats Vorteh pe i 0 ein. 0 Ural-Caviar, Aal und Hering in Gelee, Versammilun Der Vo e Wege ehe 500 Bismarck Heringe Ancheris on ians. Der Vorſtand. enMorunm Sonne rothe O J erſch e und r Jahr verzinst, während nur 14 Consortienn Sardinen, Neunaugen, VBratheringe. Mittwoch, d. 5. April, Abends 7 Uhr: Jn chere

a e in Folge aussergewöhnlich ungüinstigen Ver- Apfelfinen, Citronen, Datteln, Feigen. Letzt rJmperator in Waggonladung à 1,70 per Ctr. es haſtig eih ab Station gegen Nachnahme oder vorherige Ent hältnissen einen Verlust erlitten. Weiteres über a e R Krähmer. e wühlteſendung des Betrages. Muſter ſende gratis. diese Pegtreith Friſchen Waldmeiſter, kK un gt e P 00 n 0 e rt Seidenpa

t Gorkelegen, den 30. März 1893. e Eine Weih FVrang Vete Weg sicherste Kieler u rn außer Abonnement auf dieund höchs 1 I ſchleuderts Kartoffeln zur Sadt, en ter S ehe e im K. Schloßgarten-Pavillon. ansethode für g Die Herren Concertmeiſter Armo Mälf, fuhr ſieMagnum bonum, pro Ctr. 2 Mk. verleſene Börsen- Reckoer, Capellmeiſter Hans Sitt, Prof. brennendMühlhäuſer, pro Etr. 2 Mk. 50 Pfg. Operationen enthält unsere in Julius Klengel werden vortragen: auf, „Ah O verkauft Föllmer in Dürrenberg. deutscher Sprache Quartett (D moll) von Hans Pogge. Welt.e erschienene Broschäre, welche wir auf Wunsch 2. Quintett mit Clavier moll), Op. 34, von War eConcert-, Prim- und Volks den. e ſerges 3. Quactett dur), O e Bihe il T I vVersenden. Quacte ur), Op. r. 1, von AuhlenZithern, INIBRNATIONAL, BOURS, Cintriligkarten o ung e ne 1i J C. arten zu numnmerirten Plätzen à 2 M.Meinhold's Accor d-Zither n Wuite en u dayn Street in der Stolberg'ſchen Buchhandlung. ſchaudert
ohne Notenkenntniß ſofort zu iel Leipziger Stadtthegter. hielt ſichV iwerre Leipziger Stadttheater. AberPolyphon Ssymphonion Neues Theater. Mittwoch, 5. April. Anfang J die entſee r Formulare zur S 47 Uhr. Der Asket. Hierauf: Der Bajazzo. J kleiner Sz OILIVER Zum Schluß Die Opernprobe. Altes Theater. Undu und undharmonfeas, In ommen gt euer- W d Bittwoch, 5. April. Anfang 7 Uhr. Vorſtellung wirtsOcarinas, Herz u halben Preiſen. Der Königslieutenant. ihr Fuß

e e r r ha Chocoladen und Cacaos vorräthig. 1. Zur Heizung für Bedürftige 10 M. Pf.

e re Freundl. möbl. Garçonwohnung e re J 7Kaufm. Fortbildungsſchule. wit Schlafkabinet iſt u bermieen e nete eeighenhale 19Der eng Furſes degent Mictwoch, den e e e Sudan S. G äindeeloſer Vegmter ſt tat 1Det. d. J. de de vethenenkng z
h 12. April d. Js. Anmeldungen nimmt ent- Frdl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche, eine freundliche ruhige Wohnung r de n Verei o S

ſegeß IColler, Lehrer. Zudehör, verſchloſſenes Entree zu vermiethen von drei Stuben nebſt Zubehör. Auskunft S ne Verein 16
an der weißen Mauer 2, I. Etg. ertheilt und Offerten nimmt entgegen die 7. Ohne Beſtimmung 16

Zuſammen 50 W. 16 Pfg.
Den gütigen Gebern dankt herzlich im Namen

der kirchlichen Vertretung
die Gotteskaſten- Verwaltung.

Delius, Leonhardt, Sack.
Zunückgekehrt vom Grabe weines unvergeßlichen
Mannes, des Bürgers und Schloſſers Hermann
Kämpf, ſage allen Verwandten, Freunden und

Eine Familienwohnung mit oder ohne
h Laden iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu
4 beziehen. Näheres Gotthardtſtr. 38.

Kreisblatt Expedition.

Karlſtraße 11
iſt das Parterre-Logis, beſtehend aus 2 Stuben

zu verwiethen und zum 1. April er. zu beziehen. 2 Kammern, verſchließbarem Entree, ſämmtlichem
Zubehör und Vorgarten zu vermiethen undr finden gute Penſion. Wo?S ch üler zu erfragen in 1. October zu beziehen.

Jr. Stollöerg's Buchhandlung hier. ine ?räunige Wohnung beſtehend ausStelllenſuchende jeden Berufs 2 Einben 2 Schlafſtuben, Küche und Zubehör ſoge Se
iſt zu vermiethen und 1, Juli oder etwas früher Bekanaten fär ihre Theilnahme aufrichtigen Dank.

keziehbar Breiteſtr. 14. Die trauernde Wittwe. Jda Kämpf.
vvVv v—-ö—W——7 Hierzu: 1 Beilage.

Fiſcherſtraße 10 eine Familienwohnung
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Gotthar dtſtr. 38 ein Laden mit WohnungEine Familienwohnung i ſt zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen

EFiſcherftr. 10.

Wohnungsvermiethung.
Die vom Herrn Regierungsrath v. Werder

innegehabte Wohnung Domplatz 10, iſt ver-
ſetzungshalber anderweitig zu vermiethen und am placirt ſchnel Reuter's BRüreau in1. Juli oder ſpäter zu beziehen. 6 Dresden, OſtraAllee Nr. 53.

r e e e e eh Schnelprefſendrug und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altendurger Schutglat 5.
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Jngeborg.
Ein Haide-Jdyll von Johanna Berger.

(7. Fortſetzung.)

„Das giebt einen Hauptſpaß, Erich, nicht
wahr Von Neuem lachte Eva hell und ſilbern
auf, Erich beugte ſich zu ihr herab. „Sprich
nicht von Jnge“, flüſterte er ihr ins Ohr. „Und
nun, gute Nacht! Noch einen Kuß, mein ſüßes,
ſüßes Lieb!“

„Gute Nacht, Erich, und morgen ganz ſrüh
ſprichſt Du mit den Eltern, ſo rief Evchen und
lief zur Hausthür hinüber, während der junge
Seemann, umfluthet vom bläulichen Mondes-
ſchein, noch gedankenvoll am Bache verweilte,
ohne zu ahnen, daß nicht weit von ihm ein ver
rathenes Mädchenherz den ſchwerſten Kampf des
Sebens kämpfte,

Jngeborg hatte haſtig das Fenſter geſchloſſen,
heiße Thränen floſſen über ihr ſtilles blaſſes
Geſicht, ſie preßte die Hände in namenloſem
Schmerz ineinander und ſank wie gebrochen auf
die Knie nieder,

„Sie hat kein ſie kennt weder Liebe noch
Leidenſchaft,“ ſo flüſterte ſie mit zuckenden Lippen
vor ſich hin, Etwas wie Haß ſtieg gegen die
junge Schweſter in ihrem Jnnern auf, O, wenn
dieſe ſie jetzt hätte ſehen können, ſo aufgelöſt in
Jammer und Herzeleid wenn ſie gewußt, wie
ſie mit aller heißen Sehnſucht einer erſten ſtarken
Liebe auf Erich gewartet lange traurige
Jahre hindurch ſie hätte die grauſamen
Worte nicht ſprechen können. Und er ach
er! er war treulos, flatterhaft und leichtfertig
wie ſie, Sie waren einander würdig
Jngeborg ſprang wild vom Boden empor, zog
haſtig ein Schubfach ihrer Kommode auf und
wühlte heftig darin umher, bis ſie einen in
Seidenpapier gehüllten Ericaſtrauß hervorriß,
Eine Weile ſtarrte ſie mit überſtrömenden Augen
auf die verdorrten farbloſen Blumen, dann
ſchleuderte ſie dieſe weit von ſich zum Fenſter
hinaus in den vorüberfließenden Bach. Nun
ſuhr ſie krampfhaft mit den Händen nach der
brennenden Stirn. „Nichts mehr!“ ſchrie ſie
auf, „Allein, verlaſſen auf der ganzen
Welt. Beſtändig allein allein bis ans Ende!“

War es nicht beſſer, dort unten zu liegen bei
den Blumen im tiefen, tiefen Waſſer unter dem
Mühlenſtege, wo ſchon einmal vor langer Zeit
die Tochter eines Müllers Vergeſſenheit gefunden

Ob es wohl ſo furchtbar war Jngeborg
ſchauderte bei dieſen Gedanken zuſammen und
hielt ſich wie im Schwindel am Fenſterkreuz feſt.

Aber nein, nein, es war ein ſüßer Tod gegen
die entſetzliche Qual in ihrem Jnnern. Nur ein

kleiner Sprung und ſie hatte Ruhe für immer.
Und nun wankte ſie ein paar Schritte vor

wärts, um ſich hinaus zu ſchwingen. Da ſtolperte
ihr Fuß über einen Gegenſtand, der vorhin beim
heftigen Kramen aus der Komode geflogen war.

Es war ihr Neues Teſtament, das aufgeſchlagen

vor ihr lag. Sie bückte ſich und hob es auf,„-—uÖ n —“—nu—-
Da fiel ihr verſtörter Blick auf die im hellen
De eſe deutlich lesbaren Worte der heiligen

rift:
„Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trüb-

ſal, haltet an im Gebet.“
Jngeborg ſchlug die Hände vor das Geſicht

und ſchluchzte laut.
„Geduldig in Trübſal, haltet an im Gebet,“

flüſterte ſie vor ſich hin. „Geduldig in Trübſal!“
wiederholte ſie noch einmal, Ein paar ſchwere
Thränen rannen ihr von den Wangen herab.
Sie drückte das Buch gegen die Bruſt und dann
begann ſie im Zimmer hin und her zu wandern,
den Kopf geſenkt, mit gefalteten Händen. Mitter
nacht war längſt vorüber, ſie wachte noch. Wie
ein Schatten ſchritt ſie auf und nieder, unauf-
hörlich, ruhelos. Zuweilen bewegten ſich ihre
bleichen Lippen wie im heißen Gebet.

Der andere Tag brach an. Jngeborg ſtand
ſcheinbar ruhig, aber mit todtbleichem Geſicht in
der Wohnſtube unten und beſorgte wie immer
den Frühſtückstiſch. Sie hatte den Entſchluß
geſaßt, auch in den ſchwerſten Stunden ihre
gewohnte Gelaſſenheit zu behaupten. Keiner ſollte
ahnen, welche bange Nacht ſie durchwacht;
Niemand durfte wiſſen, welcher Sturm ſie durch
ſchüttelt. Mit ihrem Mädchenſtolze und mit Gebet
hatte ſie das todtwunde Herz bezwungen,

Jhre Arbeit war beendet. Der Duft des friſch
bereiteten Kaffercs zog kräftig durch das große
weite Gemach. Nun blickte ſie ſinnend zum
Fenſter hinaus in die Haide, welche im Scheine
der Morgenſonne vor ihr lag. Da ſchreckte ſie
heftig empor, denn Evchen, ſtand plötzlich neben
ihr. Das junge Mädchen war zierlich gekleidet
und hielt einen Roſenzweig in der Hand. Sie
wagte aber nicht, die Schweſter anzuſehen, und
nur zögernd kamen ihr die Worte von den
Lippen „Du weiſt es wohl ſchon, Jnge
Jch habe mich geſtern verlobt mit dem Erich!“
Jngeborg ſchaute mit traurigen Augen vor ſich

nieder, dann ſagte ſie gelaſſen: „Jch wußte, daß
es ſo kommen würde.“

„Und Du biſt nicht böſe darüber, nicht ſo,
Jnge? Du hatteſt ihn ja nicht gern, haſt wohl
kaum noch an eine Heirath mit ihm gedacht.
Du biſt ja eine Natur, die mit ſich ſelbſt fertig
wird, darum gabſt Du ihm den Korb.“

Jngeborg ſchwieg eine Weile, ehe ſie ruhig
erwiderte: „Du haſt Recht, Evchen, ich bin keine
zärtliche Natur und ich habe eingeſehen, ich paſſe
nicht für Erich,“

„Aber ich, Jnge, ich! Du glaubſt gar nicht,
wie lieb wir uns haben. Ach ſchrecklich lieb!
Und in wenig Tagen werde ich ſeine kleine Frau
und reiſe mit ihm in die wunderſchöne herrliche
Welt. O, Jnge, Jnge, ich bin überglücklichl“
Sie ſchlug jubelnd die feinen Händchen zuſammen,

„Das freut mich,“ verſetzte kühl die Schweſter.
Evchen blickte verwundert zu ihr auf. „Du

ſagſt das ſo eiſig, Du zürnſt mir doch wohl

——-—-J———I„Jvr—„Wie ſollte ich! Aber ich habe eine Bitte
an Dich,“

„Ei, da bin ich doch neugierig
„Du biſt flatterhaft, Evchen! Mache Erich

glücklich. Sei gut, ſei treu! Hörſt Du, ſei treu!“
Jngeborg's Stimme bebte von verhaltenem

Schmerz.

ger Jnge!“ ich werde doch ſeine Frau
und,

„Sei treu wiederholte die Schweſter.
Das Mädchen ſchlug erröthend die Augen

nieder. Dann ſagte ſie ausweichend: „Jch bin
nur froh, daß Du nicht böſe auf mich biſt, Jnge.
Und ſchau nur, welch' entzückenden Ring mir
mein Schatz geſchenkt.“ Sie hob die Hand und
hielt der Schweſter das funkelnde Kleinod vor die
verweinten Augen.

Später kam auch Erich ins Zimmer herein,
Als er Jngeborg gegenüberſtand, ſtieg ein dunkles
verlegenes Roth in ſein männlich ſchönes Geſicht.

„Jnge“, ſagte er ſtockend, „Du haſt wohl ſchon
Alles erfahren Aber wir gehen bald fort
von hier, das Evchen und ich, Es iſt
mir zu peinlich. Ach, liebe Jnge, ich ich
möchte Dir nicht gerne wehe thun!“

Sie blickte ihn mit ſtolzer Miene an. Dann ſagte
ſie mit Eiſeskälte: „Ja, heirathe ſie bald, ſie iſt
veränderlich, leichtfertig

„Halt' ein, Jnge!“ unterbrach er ſie mit
flammenden Augen. „Sie iſt meine Braut und
ich liebe ſie

Gleichmüthig fuhr Jngeborg fort: „Und laſſe
ſie nicht viel allein als Deine Frau. Wache
über ſie, denn ihr Herz iſt flatterhaft.“

„Jhr Herz iſt mein! Und nun haſt Du
mir wohl nichts mehr zu ſagen Seine Stimme
klang gereizt,

„Nein, Erich!“ war die ruhige Antwort.
Der junge Mann blickte ihr noch einen

Moment wie fragend in das bleiche Geſicht,
dann wandte er ſich achſelzuckend von ihr ab.
Gleich darauf ſchlug krachend die Thür hinter
ihm ins Schloß,

Und nach drei Wochen brach noch ein anderer
Tag an; naßkalt, finſter und regenſchwer,
Feuchter Nebel lag über der Haide und.
flatterte, vom Winde gejagt, in phantaſtiſchen
grauen Schleiern darüber hin. Die Mühle ſah
düſter hinter den Erlen hervor und aus dem
Schornſtein ſtieg der Rauch wie ein langer
ſchwarzer Trauerſchleier in die dunſtige Luft,

Aber drinnen war es deſto traulicher. Thüren
und Wände hatte man mit Tannengrün und
Blumenguirlanden geſchmückt, denn es gab
ja Hochzeit heute. Das Gerücht davon war
durch die einſame Haide gedrungen und man
hatte ſich gewundert, daß es ſo ſchnell ging damit
Dies hatte auch trotz des ſchlechten Wetters eine
Menge Neugieriger auf das gaſtfreie Mühlgut
gelockt, welche die Trauung der ſchönen Müllers
7 mit dem ſchmucken Seekapitän anſehen
wo en.
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Mitten in der großen Wohnſtube ſtand der

blumengeſchmückte Altar. Die Braut ſah lieb
licher aus wie je in ihrem weißen Kleide und
dem Myrtenkranz im blonden Haar. Sie ſtand
wie ein Kind mit großen erſtaunten Augen
vor dem Altar und lauſchte halb zerſtreut
auf die erhebenden Worte des alten Geiſt
lichen. Aber ſie verzog keine Miene dabei,
ſie vergoß keine Thräne, während unter Erich's
dunkeln Wimpern blitzende Tropfen hervor
ſchimmerten, Nachdem die Ringe gewechſelt,
das Ja geſprochen und die Ceremorie beendet
war, da ſprudelte Evchen über von Heiterkeit
und Luſt, Denn nun ging es ja endlich für
immer fort von der langweiligen ſchrecklichen Haide
in die wunderſchöne Welt hinaus.

Jngeborg hatte ſich in den letzten Wochen
ſehr verändert. Die ſchönen dunkelblauen Augen
blickten matt und keine Spur von Roth färbte
die Wangen mehr, Es ſchien, als wolle das
Mädchen jeden Augenblick zuſammenbrechen
aber ſie klagte niemals. Still und ruhig, aber
vorſorglich wie immer, half ſie bei den Vorbe
reitungen zur Hochzeitsfeier, Sie hatte es gelernt,
unter Thränen zu lächeln und ſich Muth zu
wahren auch in den dunkelſten Stunden,

Und auch dieſe dunkeln Stunden gingen vor
über. Die Neuvermählten waren fort und Nebel
und Regenſchauer verhüllten mit ihren grauen
Schleiern jede Spur des Wagens, der mit ihnen
über die Haide rollte, Dann folgten ſtille Tage
und Monate geräuſchlos, einſam und freude
leer. Aber auch dieſe Tage ſchwanden dahin,
obgleich ſie ſo lang, ſo erbarmungslos lang waren.

Jngeborg half der Mutter früh und ſpät und
ſorgte für die Armen und Kranken der Gegend,
aber zuweilen ſaß ſie auch gedankenlos, vor der
Mühle und ſchaute apathiſch in die Haide
hinaus.

Von dem jungen Paare war einmal aus
fernen Meeren ein Brief in die Heimath gekommen.
Später ſchrieb Erich eine kurze Notiz, daß er mit
Evchen, ihres zarten Zuſtandes wegen, einige
Monate in Marſaille bleiben müſſe. Und dann

keine Nachricht mehr zu den bekümmerten

tern,
Wieder verging ein banges Jahr. Da kam

eines Tages ganz unvrrhofſt ein alter invalider
Matroſe in der alten Haidemühle an. Er hatte
nebſt einem inhaltreichen Schreiben, welches den
Eltern unzählige bittere Thränen entlockte, ein
kleines ſchwaches Bübchen mitgebracht, dem die
Mutter davongelaufen war. Es blickte aus
einem kränklich bleichen Geſichtchen mit un
ſchuldigen braunen Rehaugen verſchüchtert und
ängſtlich um ſich her.

Aber mit dem Kinde war plötzlich ein anderer
Geiſt in das ſtille einſame Haus gezogen, wie
ein köſtlicher Sonnenſtrahl. Und Jngeborg's
verhärmtes Geſicht, ihr ganzes Weſen ſtrahlte
dieſen Sonnenſchein wieder.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchte Nachrichten.
Wieder ein kugelſicherer Stoff!

Wie aus Preßburg gemeldet wird, fanden in
der dortigen Patronenfabrik Schießproben mit
einem von dem ehemaligengFFabrikdirektor Schlaender

Sqhuellyrefſendrucg und Verlag von A. Leidholdt, Rerfehurg, Altenburger Schulplag 5.

erfundenen ſchießſicheren Stoff ſtatt. Es wurde
mit dem 8 mm Mannlichergewehr geſchoſſen und
ſollen die Verſuche überraſchend zufriedenſtellend
ſein. Der Stoff iſt nur 10 mm dick und ſeine
Zuſammenſetzung von den bekannten Präparaten
vollſtändig verſchieden,

Aprilſcherz. Ein Berliner Blatt bringt
einen im militärwiſſenſchaftlichen Tone ge
haltenen Artikel über Schießverſuche, die neuer-
dings in Jüterbog mit einem neuen Schiez
mittel, dem Schießöl, gemacht worden ſeien und
de Reſultate ergeben haben. Dieſer
rtikel, ſo ſchreibt die Frkf. Zig., auf den ver

muthlich eine Anzahl Correſpondenten hinein
fallen werden, iſt ein nicht übel gelungener
Aprilſcherz,

Wieder einmal der Kiſtenreiſende.
Aus Kopenhagen wird geſchrieben Am hieſigen
Bahnhof kam dieſer Tage ein großer Kaſten an
aus Chriſtiania. Man hörte ſich etwas im
Kaſten bewegen; er wurde geöffnet und heraus
ſtieg Hermann Zeitung, der bekannte
Wiener Schneider. Er hatte die Reiſe im Kaſten,
der mit Heu gefüttert und mit Lebensmittel ver
ſehen war, zurückgelegt und ſah ſehr wohl und
munter aus. Er mußte jedoch, ehe er den Bahn
hof verließ, das Reiſegeld für die Strecke von
Chriſtiania nach Kopenhagen bezahlen. Er will
ſich hier öffentlich ſehen laſſen,

„Ein fideles Gefängniß“ muß bis
vor Kurzem das m r in Rixdorf bei
Berlin geweſen ſein. ie nämlich in der letzten
Sitzung des dortigen Amtsausſchuſſes zur
Sprache gebracht wurde, iſt im verfloſſenen
Jahre die Zahl derjenigen Perſonen, die anſtatt
die gegen ſie erlaſſenen Strafbefehle zu bezahlen,
die entſprechend ausgeworfenen Haftſtrafen ver
büßten, ganz beſonders hoch. Dieſer Umſtand
wurde darauf zurückgeführt, daß den Gefangenen
außer anderen Bequemlichkeiten auch geſtattet
wurde, ihre Beköſtigung ſelbſt mitzubringen, ſo
daß ein ſolcher Gefangener während der kurzen
Haft recht angenehm leben konnte, Dieſem ge
müthlichen Zuſtande iſt jetzt jedoch durch den
Amtsvorſteher ein Ende gemacht worden.

Die Cholera iſt in Rußland trotz des
harten Winters nicht zum Erlöſchen gebracht
worden. Cholerafälle ſind neuerdings auch in
Petersburg vorgekommen. Nach amtlichen
Meldungen wurden in folgenden Gouvernements
bezw, Städten Cholerafälle feſtgeſtellt: Jn Podolien
vom 29. Januar bis 28, Februar 455 Erkran-
kungen und 111 Todesfälle in Kiew vom 6. bis
19. Februar 2 Erkrankungen und 2 Todesfälle
in Kursk vom 13. Januar bis 12. Februar 2
Erkrankungen und 2 Todesfälle in Jekaterinoslaw
vom 13. bis 27. Februar 1 Erkrankung und 1
Todesfall im Dongebiet vom 7. bis 23, Februar
23 Erkrankungen und 2 Todesfälle in Saratow
vom 13, bis 27. Februar 20 Erkrankungen und
13 Todesfälle in Ufa vom 15. bis 22. Februar
20 Erkrankungen und 16 Todesfälle, in Alexan-
dropol (Eriwan) am 8. März eine Cholera-
erkrankung. Ferner wurden choleraverdächtige
Erkrankungen amtlich gemeldet: aus Roſtow 1
am 6. März, aus Jelez 2 vom 2, bis 4. März
und Aſtrachan vom 6. bis 8. März,

CivilſtandsNRegiſter
vom 27. März bis 2. April.

Eheſchließungen: Der Former Paul Auguſt Götze
mit Anna Friederike Manigk, Neumarkt 52.

Geboren: Dem TrompetecSergeant J. Kleinſteuber
eine T., Krautſtr. 12; dem Fabrikarb. G. Müller eins
T., Saalfir 11; dem Handarb. W. H. Eisfeld eine T,
Kurzefir, 12; dem Bäckermſtr. O. Mattern ein S., Ober
breiteſtr. 9; dem Handelsmann H. Treff ein S., Naum-
burgerſtr. 16 dein Handarb. F. K. Föcſter eine T.,
Kreuzſtr. 2; eine unehel. T.; dem Trompeter Sergeant
E. A. E. Heß ein S., Unteraltenburg 61; dem Fabrikarb.
H. Losl ein S., Oberbreiteſtr. 1; dem Fleiſcher F, Raſpe
ein S., Kirchſtr. 6; dem Kunſt- und Handelsgärtner
K. Künzel ZwillingsT. u. S., Unteraltenburg 44; dem
Tiſchler K Großpetſch eine T, gr. Sixtiſtr. 18 dem
Maurer G. Lehmann eine T., Dammſir. 10 dem
Jnſtrumentenmacher H. Röſch eine T., Waguerſtr 2; dem
Barbier P. Weißmantel eine T., Krauifir. 2; dem
Bäckermſtr. R. Heyne ein S., Schmaleſtr. 14.

Geſtorben: Eine unehel. T., 2 Monate; des
Barbierherr F. F. Lange S. Friedrich Franz Willy, 1
Moenat, Neumarkt 53; des verſtorb. Spediteur F. Beyer
Wittwe Caroline geb. Bauer, 59 Jahre, Fiſcherſtr. 11;
der Schloſſer Friedrich Auguſt Hermann Kämpf, 36 Jahre,
Halleſche Str. 21 b des Tiſchlers H. Pfeiffer S. Karl
Hermann, 3 Monate, gr. Sirtiſtr. 9.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Jda, T. des Sqhloſſers Welter

Jda Emma Elſa, T, des Bäckermſire, Kurthaus Karl
Fritz, S, des Kutſchers Roſenbaum.

tadt- Getauft: Emilie Bertha, T, des Dach
deckers Engelhard Marie Martha, T. kes Kauſmanus
Claſſe; Otto Franz, S. des Handarb. Böttcher Paul
Guſtav Max, ein unehel, S. Erdmuthe Bertha Frida,
T. des Tiſchlers Bönnicke Hermine Klara eine unehel.
T.; Paul Juliue, S. des Fabrikarb. Bock; Franz Friedrich,
S. des Schmied Könneckke; Guſtav, S. des Handard,
Kroll. Beerdigt: Die hinterlaſſene Wittwe des
Spediteur Beyer.

Altenburg. Getauft: Anng Martha, T. des
Zimmermanns H. Regel Johanne Helene, T. des
Tiſchlermſtrs. Guſtav Malpricht Marie, T. des Schneider
weiſters Kuphal. Beerdigt: Den 1. April der
Bürger und Bauſchloſſer Hermann Kämpf.

Neumarkt. Getauft: Franz Paul, S. des
Geſchierführers Schneider Guſtav Heinrich, ein unehel. S.

Getrant: Der Fadßrikarb. H. Horn und Frau H.
E. Bühlich; der Former P. A. Götze und Frau A. F.
Manigk. Beerdigt: Der einzige S. des Barbier
herrn F. Lange-

Markt-Berichte.
Merſeburg, 1. April. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 26. März
bis 1. April er. pro Stück 10,50 bis 18,09 Mk.

Halle, 1. April. (Preiſe mit Ausſchl, der Makler
gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen beſſere Stimmung 44
bis 152, ſeinſter märkiſcher über Notiz, Ranhweizen 142 bis
152, Reggen beſſere Stimmung 126--132, Gerſte, Brau
ruhig, 165 17, feinſte bis 182, Futter 125—140, Haſer ſeſt,
159 155, Mais amerikaniſcher Mixed 120--125, Donau
mais 122 136, Raps Rübſen Erbſen, Bictoria
1909--200. Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo
netto 43-45 Stärke incl, Faß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen 39,00—40,00 abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß 35,00 bis
36,00 Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen

Bohnen Lupinen Kleeſaaten: Rothklee 100 bis
116--132, Schwediſcher Klee 98 128 140, Weißklee
95 126 140, Mohn 60 63 Futterartikel ruhig Futtermehl
12,00 12,50 Roggenkleie 9,50 10,50 Weizeuſchaalen 9 bis
9,80 Weizengrieskleie 9,— 9,50 Malzkeime, helle 11,50
bis 12, dunkle 9,50- 19,50, Oelkuchen 13 14, Malz
26,50-28,50 Rüböl Petroleum 21,50--21,75
Solaröl 0,825/30 11, Spiritus per 10 000 2.
feſt, Kartoffelſpiritus mit 50 Mk, Verbrauchsabgabe
55,90 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 36,10, Rüben.
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